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der mit so reichem Scheine

die Blüten hat geschmückt,

7. der hoch am Himmelskreise

sein Zelt gespannet aus
und auch mit treuem Fleiße

gebaut der Schnecke Haus,
8. der über Länder zücket

die Blitze weiß und blau,
und dann das Feld erquicket
mit kühlem, frischem Tau?

9. Den Meister groß und milde,
den nenne mir geschwind,
der dich mit seinem Bilde

geziert, mein liebes Kind,

10. und der, bist du gegangen
dem stillen Grabe zu,
dich jenseits wird empfangen
in seiner ew’gen Ruh’.

11. Und kannst du mir ihn nennen

so folge ihm auch fromm.
Dann wird er dich auch kennen
und sprechen: Sei Willkomm!

136. Wie oft Gott zu danken sei.

Wie viel Körnlein Sand am Meer,
wie viel Sterne oben her,
wie viel Tiere in der Welt,
wie viel Pfennig unterm Geld,

5. in den Adern wie viel Blut,
in dem Feuer wie viel Glut,
wie viel Blätter in den Wäldern,
wie viel Gräslein in den Feldern,
in den Hecken wie viel Dörner,

10. auf dem Acker wie viel Körner,
auf den Wiesen wie viel Klee,
wie viel Stäubchen in der Höh',

Oörrss.


